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/Musik/

Kläger: Grimmiger Tilger aller Leute, schädlicher Verfolger

aller Welt, schrecklicher Mörder aller Menschen,Ihr

Tod» Euch sei geflucht l Gott, der Euch schuf, hasse

Euch» alles, was Lehen und Wirken hat, fluche Euch;

Euer böses Gedenken lebe und dauere ohne Ende, Grauen

und Furcht weiche nicht von Euch: von mir und jedermann

sei über Euch Wehe! geschrien mit gerungenen Händen!

Tod: Höret, höret und hört, welch neue, wunderbare Bege-

benheit! Ein schreckliches und nie gehörtes Gerichts-

verfahren greift Uns anj von wem das kommt, ist Uns

gänzlich unkund» Aber von Drohen, fluchen und Zeter-

schreien sind Wir allenthalben bis heute ungeschädigt ge

blieben* Dennoch, lieber Sohn, laß hören, wer du bist,

und gib bekannt, in welcher Sache dir durch Uns so

schwere Gewalttat geschehen sei* Gerechtfertigt werden

dir wohl werden, denn rechtmäßig ist Unser ganzes

Wirken»

Kläger« Ich nenne mich einen Ackersmann, die Vogel^eder ist mein

Pflug, ich wohne im Lande zu Böhmen. Gehässig, feind-

selig und widerwärtig will ich Euch immer bleiben,

denn Ihr habt mir meiner Freuden Inbegriff mit schreck-

licher Hand ausgejätet* Ihr habt mir meines Glückes

Halt, mit arger List gestohlen» Ihr habt unersetzlichen

Raub an mir begangen! Frisch und froh war ich ehmals

zu jeder Zeit, kurzweilig und fröhlich war mir jede
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*

Stunde Tag und Nacht»
t

Nun wird mir zugerufen: Scher dich wegl Verkümmert

und verdorrend lebe und weine ohn Unterlaß l Darum

will ich ohne Aufhören schreien» Tod, Euch sei ge-

fluchet I

Tod: Wundernimmt Uns dieser unerhörte Angriff, wie er Uns

noch nie widerfahren ist* Bist du ein Ackersmann,

wohnend im Lande zu Böhmen, so dünkt Uns, du tust Uns

mächtig unrecht, da wir seit langer Zeit nichts Ernst-

liches vollbracht haben, als eben neulich, da Wir mit

einer ehrbaren, glücklichen Menschentochter unser

Gnadenwerk geendet haben* Sie war gewiß wacker und

wandellos* Unser und ihr Zeuge ist Gott der Kenner

aller Herzen* Heines Gewissens, treu, wahrhart und gut

war sie gegen alle Menschen* Wahrlich, eine Frau so

steten Sinnes und lieblichen Angesichts ist Uns selten
*sr

anheimgefallen* Es sei denn diese, die du meinst, sonst

wissen Wir keine andere*
/

Kläger: Ja, Herr, ich war ihr Gatte, sie mein geliebtes Weib»

Ihr habt sie genommen; sie ist dahin* Da stehe ich

armer Ackersmann allein} verschwunden ist mein lichter

Stern am Himmel} zu Bast gegangen meines Heiles Sonne:

aufgeht sie niemals wieder! Die finstere Nacht liegt

überall vor meinen Augen*

"Ach11 ohne Ende, "Weh" ohne Unterlaß und ewiger Fall
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eine Grenze zwischen beiden«

Du fragst, woher Wir seien: Wir stammen aus dem ir-

dischen Paradiese. Dort schuf Uns Gott und nannte Uns

mit Unserem rechten Namen, als er sprach: 'An welchem

Tage ihr von der Frucht esset, werdet ihr des Todes

sterben»'Darum schreiben Wir Uns also: Wir Tod,

Herr und Herrscher auf Erden, in der Luft und -Meeres

Flut.

Du fragst, welchen Zweck Wir haben: Der Welt mehr

Nutzen als Schaden zu bringen* Laß also dir gentigen

und danke Uns, daß Dir von Uns so gnädig geschehen

ist!

Kläger: Obzwar Ihr im Paradiese entstanden seid als ein

und nach dem Rechten ausschaut, so haut Eure Sense

doch ungleich* Ihr behauptet zwar, Eure Sense treffe

eines nach dem anderen» Wie kommt es dann, daß sie

mehr Disteln als gute Blumen, mehr böse Menschen als

tüchtige unversehrt stehen läßt?
•

Heißt das recht gemäht? Ist das recht gerichtet?

Entbieten und sprechen wir Lob und Ehre dem Tod, der
~*~^ — _ _ _

so gerechtes Gericht hält! Gottes Gericht ist kaum

so gerecht l

Tod: Wer von den Dingen nichts versteht, der kann von

den Dingen nicht reden* So ist auch Uns geschehen»

Wir wußten nicht, daß du ein so trefflicher Mann wärest.

Wir haben dich lange gekannt, hatten aber deiner

vergessen.
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Kläger: Verspottung und üble Behandlung müssen die Menschen

oft auahalten um der Wahrheit willen. In gleicher

Weise geschieht es mir. Wegen unmöglicher Dinge rühmt

Ihr mich, unerhörte Werke ersinnt Ihr, Eure Gewalt

lasset Ihr an mir aus» Gar übel habt Ihr an mir ge-

handelt, das kränkt mich allzu tief* Aber noch jetzt

will ich der Bessere von uns seins {habe ich etwas

Unbilliges ader unangemessenes gegen Euch versehen»

unterweist mich dessen» ich will es gern und willig

entgelten*! Ist jenes aber nicht der Fall, so machet

gut, was Ihr an mir und meinen Kindern übles begangen

habt» oder kommt in dieser Sache mit mir vor Gott» der

mein, Eurer und aller Welt rechter Richter ist«

Tod: Mit guter Hede werden die Leute besänftigt« Hättest

du Uns schon früher gütlich angesprochen» Wir hätten

dich in Güte unterwiesen, daß du unrecht hast, den Tod

deines Weibes zu beklagen und zu beweinen»

Weißt du das nicht* so wisse es nun: Sobald ein Mensch

geboren wird, so hat er schon das Angeld erhalten,

daß er sterben muß« Des Anfangs Geschwister ist das

Ende* Wer ausgesandt wird, hat die Pflicht wiederzu-

kommen* Die Menschen leben auf Erden nur in der Fremde,

Vom Sein zum Nichtsein müssen sie zurück* Mit kurzem

Worte beschlossen: jeder Mensch ist Uns ein Sterben

schuldig und hat als Erbteil den Tod* Klage nicht

über Verlust, den du nicht ungeschehen machen kannst*
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und Kurzweil aus der Welt vertrieben werden, übel anißte

es mit der Welt stehen* Man hat die Menschen gelehrt,

daß sie die Freude hochhalten sollten, in der Absicht,

daß sie inzwischen bösen Tuns enthoben wären* Penn die

Gedanken eines Menschen können nicht müßig 4&a&bexpc
Yf

bleiben: entweder Gutes oder Böses muß der Kopf allzeit

. sinnen* //

' Sollte ich demnach das Gedächtnis meiner allerliebsten

Frau aus dem Sinne tilgen, böse Gedanken würden mir

in den Sinn einziehen» um so mehr also will ich meiner

allerliebsten Frau allezeit gedenken« Wenn große Herze-

liebe in großes Herzeleid verwandelt wird - wer mag

das schnell vergessen? Nur böse Menschen können das»

Gute Freunde denken stets aneinander; weite Wege,

lange Jahre können liebe Freunde nicht scheiden» Ist

mir mein Weib körperlich tot, in meinen Gedanken

lebt sie mir doch immer fort*

Herr Tod, Ihr müsset treulicher raten, soll Euer

Hat einen Nutzen bringen*

Tod* Wer um Rat bittet und dem Rate nicht folgen will,

dem ist auch nicht zu raten« Unser freundlicher Zu-

spruch kann bei dir nicht gedeihen» Darum sind Wir

um deinetwillen so sehr in Kummer* Als Wir Pyramus

und Thisbe, die beide ein Herz und eine Seele waren,

voneinander trennten, als Wir dem König Alexander

die Herrschaft der Welt abnahmen, als Wir den troja-
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zugleich, erhöre michl

Heil über alles Heilj Weg ohne Irrweg» Wahrheit über

/

alle Wahrheit? Weisheit, die alle Weisheit umfließt?/"

Meister aller Meisteri erhöre michl

Beistand aller Bedürftigen; Tröster aller auf Dich

Hoffenden? gnädiger Erhörer der zu dir Rufenden?

einzig gerechter Richter? allvermögender Schöpfer?

ewige Leuchte, ewiges Licht? erhöre michl /

Allerwürdigster Herr Jesus, empfange gütig die Seele

meiner über alles geliebten Frau, die ewige Ruhe gib

ihr, nimm sie, o Herr, zu Dirl laß sie, Herr, von

dannen sie gekommen ist, wohnen in Deinem Reiche

bei den ewigen, seligen Geistern!

Mich schmerzt Margareta, mein auserwähltes Weib«

Gönne ihr, gnadenreicher Herr, in Deiner allmächtigen

| und ewigen Gottheit Spiegel, in dem alle Engelchöre

ihr Licht finden, sich ewiglich zu sehen, zu beschauen

und zu erfreuen»

/ Alles, was unter des ewigen Fahnenträgers Fahne gehört,

es sei welche Kreatur immer, helfe mir aus Herzens-

grunde in Seligkeit und Innigkeit sprechen ein /

A m e n I

/Musik/
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